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Quatitätskriterien für Schulen schaffen nicht nur ver'

gleichbare Abschlüsse. 5ie sollen zugleich Visionen

einer nachhaltigen Zukunft fördern, sei es im priva-

ten oder im geseltschaftlichen Rahmen. Der folgende

Beitrag [iefert einen Leitfaden für die Qualitätsent-

wicklung an Schulen.
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Ir.r Er-rropa gewinnen Qualitätskriterien in Schulsystemen eine
immer größere Bedeutung. Z-wei intemationale Prozesse haben

diese Herausforderuns ins Rollen gebracht:

Die Europäische Union hat sich das Ziel gesetzt, bis zum

Jahre 2010 der wettbewerbsfähigste und dynamischsre wissens-

basierte Wirtschaftsraum der Welt zu werden. Entsprechend

vorangetrieben werden das lebenslange Lernen und der Qualifi-
kat ionsrahn.ren von Schul- und Bildungsabschl i issen im soge-

nannten Bologna-Prozess.

Im Zuge der globalen Ressourcenverknappung und der

danr i t  verbundenen Vertei l  ungsploblenratik fordern die Verein-

ten Nationen eine Bildung, welche Kreativität und Innovation

im Umgang mit den Spannungsfeldern in Gesellschaft, Umwelt

und'Süirtschaft stärkt.  So sol l  eine internationale nachhalr ige

Enrwicklung dazu dienen, die Bedtirfnisse aller Menschen in

der Gegenwart zu befriedigen, ohne dabei die Bedürfnisbefrie-

digung künftiger Generationen zu riskieren (UIV Kommission

f.ir Umueh und Enrwichlung, 1987). Die UNO ruft deshalb die

Bildungsverwaltungen aller Nationen und welrweit alle Schulen

dazu auf, bis zum )ahr 2014 Ziele, Mallnahmen und Quali täts-
kriterien zu erstellen, die eine Bildung ftir nachhaltige Entwick-

lung ermöglichen.

Zielen Qualitätskriterien in Schr-rlen einerseits darauf ab, in

einer komplexer gewordenen Gesellschaft mit ihren globalen

wirtschaftlichen Herausforderungen vergleichbare Ausbildun-

gen zu schaffen, so verweisen die Qualitätskriterien einer Bil-

dung für nachhaltige Entwicklung auf die Norwendigkeit eines

kollektiven Lernens für eine Ressourcen schonende und sozial

fäire Ökonomie Lrnd Poli t ik. In beiden Fäl len stel len die Quali-
tätskriterien die Schule vor die Herausforderung, den Schüle-

rinnen und Schülern ein hohes Maß an Verantwortung fur die

Gestaltung ihres Lebensweges und ihrer Karriere zu übertragen.

Zugleich sollen sie darin unterstützt werden, alternative Visio-
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nen einer nachhaltigen Zukunft zu enrwickeln und gemeinsam
mit anderen an der Realisierung dieser Visionen phantasievoll
zu arbeiten.

Schülerinnen und Schüler auf die Mitgestalrung persönliche r

und gesellschaftlicher Er.rtwicklungen vorzubereiten und ihnen

darin die erforderl iche n Kompecenzen zu vermitteln, ist deshalb
eine vornehme Aufgabe von Schulen und wird so zu einem zen-
tralen Baustein der eigenen Qualitätsenrwiclilung.

Die Kerngedanken der BNE sind:

r Die Erhaltung cler natürlichen Lebensgrundlagen.

r Sozial- und umwelwerträgliche Formen des \Tirtschaftens,

Arbeitens und [.ebens.

r Die Überwindung der Armut überall auf der Welt.

r Die Tei lhabe al ler Merrschen an Bi ldung, an derr.rokratischen
Entscheidungsprozessen und an der Lebensgestaltung.

Die Teilkompet€nz€n einer Bildung für nachhalrige Entwick-

lung wurden in verschiedenen internationalen Gremien entwi-

ckelt und in Modellprogranmen erprobt. Sie orientieren sich an

den im Rahmen dcr OECD formulierten Schlüsselkomoeten-

zen (DESECO 2005):

I  Autonomes Handeln.

I Interaktive NutzungS von Instrumenten und Medien.

I Handlunssfähigkeit i r .r  l ' reterogenen Gruppen.

lm deurschsprachigen Raum wurden :rls weirere Ebene Teil-

kompetenzen forn'ruliert - vor allem angeschoben durch die

Arbeitsgruppe'Quali tätsstandards des Programms Ti"ansfer
21u. Diese greifen den Ansatz von DESECO auf und stel len

eine engere Verbindung zum schulischen Rahrnen her. In drei
Teilbereicl.ren wurden diese Kompetenzen gebtrndelt zu:

r Sach- und Merhodenkompetenzen: weltoffen und neue Per-

spektiven integrierend \Tissen aufbauen / vorausschauend

denken und handeln / interdiszipl inär Erkenntnisse gewin-
nen und handeln

r Sozialkompetenz: gemeinsam mit anderen planen und han-

deln können / an Entscheidungsprozessen partizipieren kön-
nen / andere mocivieren können, aktiv zu werden

r Selbstkompetenz: die eigenen Leitbilder und die Anderer
reflektieren können / selbstständig planen und handeln kön-

nen / Empathie und Solidarität Für Benachteiligte zeigen

können / sich motivieren können aktiv zu werden (siehe dazu
auch den Beitrag vor.r Bessoth auf Seite 80 in diesenr Heft)

Schulentwicklung durch inhaltliche und
prozessbezogene U nterrichtsentwicklung

Ein Kerngeschäfi von Schule ist der Unterrichr. Schulenwick-

lung muss deshalb an der inhahsbezogenen Unterrichtsentwick-

lung anserzen. Genau darauf zielt Bildung für eine nachhaltiee

Enrwicklung: Sie möchte die Schulen auf dern Weg zur ,Schule

der Zukunft. unterstiitzen, indem sie den Unte:rlicht am Leitge-

danken del nachhalt igen Enrwicklung orientiert.  Der Leitsatz

der BNFI ,Die Zukunft gestalten lernenu lässr sich erweirern zr-L
nDie Zukunft der Schule gestaltenu. Diese wird verstanden als

lernende und sich weiterenwickelnde Organisarion. Dieser

Prozess der inhaltsbezogenen Qualitätsenrwicklung nurzr die
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Enrwicklung des Schulprogramms als Instrument ftir einen
Zeitraum von zwei bis dreiJahren, ist also mittelfristig angelegt.

Mit diesem Instrument kann die Schule:

I klare und begründeteZiele formulieren

t hieraus Schwerpunkte und Maßnahmen ableiten

r Instrumente und Erfolgskriterien ennvickeln

I Indikatoren für die Zielerreichung formulieren

r Maßnahmen auswerten und neue Ziele formulieren

Qualitätskriterien entwickeln - Ergebn isse
internationaler Kooperationen

In den Jahren 2002 bis 2005 haben Schulentwicklungsinstitute.

Ministerien, Universitäten und Lehrerbildungseinrichtungen

im Rahmen des Comenius 3-Netzwerkes (SEED, School Deve-

lopment through Environmental Education) unter Leitung des
Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur in \X/ien

an der Anaiyse der Praxis und an de r Enrwicklung eines Sets von

Qualitätskriterien für Schulen im Bereich der Bildung für eine

nachhaltige Entwicklung gearbeitet. Anhand von 13 Fallstudien
zu vorhandenen Instrumenten, Qualitätskriterien und Quali-
tätssystemen in verschiedenen europäischen Ländern, ergänzt

durch Studien aus Australien und Korea, wurde von den Profes-

soren Michela Mayer (invalsi, Frascati), Sören Breiting und

Finn Mogensen (University College ofVestJutland) ein Set von
,Quality criteria for ESD Schools-Guidelines to Enhance the

Quality of Education for Sustainable Developmentu formuliert,

das auch in deutscher Üb.rretrnng vorliegt (siehe Breiting,
Mayer & Mogensen 2005).

Dieses Set von Qualitätskriterien wurde inzwischen in mehr

als 15 Sprachen übersetzt und kann damit den Dialog in inter-

nationalen Schulpartnerschaften ltirdern. Die verschiedenen

Sprachversionen stehen zum Herunterladen auf www.ensi.org
zur Verfügung.

Diese internationale Kooperation ist Teil der Kernarbeit von
ENSI (Environment and School Initiatives), einem Netzwerk

von Schulenrwicklungsakteuren, das vor zwanzig Jahren unter

dem Dach der OECD gegründet wurde und sich seitdem für

Qualitätsentwicklung im Bereich der Bildung für eine nachhal-

tige Enrwicklung einsetzt und entsprechende Handreichungen

für Schulentwicklung und eine angepassre Lehrerbildung ent-
wickelt hat. Mehr Informationen dazu sind erhältlich unter

www.ensi.org.

Bitdung für nachhaltige Entwicklung in Schulen -
Leitfaden zur Entwicklung von Qualitätskriterien

A1s Ergebnis der fast dreijährigen Studien wurde bewusst ärzz
Kriterienkatalog in Form von Checklisten und festgelegten
Indikatoren vorgelegt, sondern ,nuru ein Leitfaden zur Erstel-

lung eigener Kriterien durch einen zielgerichteten Dialog und

eine Selbstreflexion in den Schulen.
,So verstanden hat die vorgeschlagene Kriterienliste das Ziel,

die Diskussion innerhalb der Schule und mit allen Beteiligten
zu erleichtern, um die Hauptziele und Veränderungen für die
Ausrichtung der Schulenrwicklung auf die Bildung für nachhal-

tige Entwicklung zu klären und um eine eigene, an die spezifi-
sche Situation der Schule und ihren Veränderungsplänen ange-

passte Liste von Qualitätskriterien zu entwickeln.u (Mayer u. a.

2005, s.  10)

Qualitätsbereiche und -kriterien für die
Schulleitung - eine Chance für Transparenz und
Partizipation

Die Qualitätsbereiche und die Qualitätskriterien im Einzelnen

können als Instrumente einer steuernden Schulleitung einge-
setzt werden. Sie ermöglichen einen systematischen Evaluati-

ons- und Zielfindungsprozess auf allen Ebenen der Schule -

Fachschaften, Fachbereiche, Schulstufen, Schulformen, Kas-

sen- und Jahrgangsteams.
Indem sich die Schulleitung gemeinsam mit allen beteiligten

Akteuren aufdiesen Prozess einlässt, kann sie Tiansparenz schaf-
fen und möglichst vielen Kolleginnen und Kollegen die Chance

geben, aktiv an der inhaltlichen und strukturellen Ennvicklung

der Schule mitzuwirken.

Grundsätzlich gibt es dabei drei Möglichkeiten:

r Einstieg mit der Analyse bereits vorhandener Praxis und vor-

handener Aktivitäten anhand der Qualitätskriterien mit dem
Ziel eines gemeinsamen Verständnisses der Bedeutung der

eigenen Praxis für die Schulentwicklung im Feld der BNE

r Einstieg mit der Diskussion von Zielen und der Planung

neuer Vorhaben anhand der Qualitätskriterien mit dem Ziel

der Enrwicklung von gemeinsamen Ztelen auf den unter-

schiedlichen Ebenen und in unterschiedlichen Cruppen der

Schule

r Einstieg mit der Analyse bereits vorhandener Kompetenzen

im Lehrerteam mit dem Ziel der fachlich korrekten Umset-
zung im Bezug auf BNE. Hier wird auch die Personalent-

wicklung innerhalb eines Schulteams angelegt (Fortbildungs-

planung etc.)

Quatitätskriterien
in Bezug auf Lehr-
und Lernprozesse

Qualitätskriterien
in Bezugauf
Schu[[eit l inien und
Schulorganisation

Qualitätskriterien
in Bezug auf die
Außenbeziehun-
gen der Schule

Bereich Lehr- und
Lernmethoden

Bereich tokale
Schutpol i t ik  und
Ptanung

Bereich Zusam-
menarbei t  mi t  der
Gemeinde

Bereich sichtbarer
Veränderungen an
der Schute und in
der  ör t l ichen
Gemeinde

Bereich SchutktimaBereich Vernetzung
und Partnerschaf-
ten

Bereich Zukunfts-
perspektiven

Bereich Schulma-
nasement

Bereich der Kultur
der Komolexität

Bereich Reflexion
und Evaluation von
BNE auf  Schul-
ebene

Bereich des krit i-
schen Denkens
und der  Sprache
der Möelichkeiten
Bereich der  Ktä-
rung und Entwick-
lung von Werten
Bereich handtungs-
gestützter Per-
spektiven
Bereich Partizipa-
t ion
Bereich Unter-
richtsin hatte

Felder der Qualitätskriterien: die Schulentwicklung im Focus
(Quelle: in Anlehnung an Mayer u. a. zoo5, S. 14)
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Die Rolle der Schulleitung besteht darin, die entsprechenden

Rahmenbedingungen zu schaffen (Zeitfenster, Festlegung der

Veranrr,vortlichkeiten) und den Prozess zu steuern (Definition

von Rahmenbedingungen, Entscheidungsmöglichkeiten und

Entscheidungswegen). Eine weitere Aufgabe ist die Planung

und Moderation von den Einzelzielen der Arbeitsebenen und

Gruppen bis hin zu einer abgestimmten und von allen mitgetra-

genen Zielformulierung für die gesamte Schule.

Die Quatitätsbereiche im Detail

Die Qualitätsbereiche mit ihren ausformulierten Kriterien soll-

ten von der Schule niemals ohne einen umfassenden Dialog

übernommen werden. Durch Abstimmungen zwischen Schul-

leitung, Steuerungs- und Planungsgruppen sowie weiteren

Beteiligten der Schulenrwicklung verändern sich die konkreten

Kriterien, bis schließlich ein akzeptiertes und auf die Schule

bezogenes Set von Qualitätskriterien gefunden ist.

Zur dauerhaften Absicherung dieses Prozesses muss in den

Schulen ein selbst gesteuertes Schulmanagement entwickelt

und aufgebaut werden. Die im Folgenden exemplarisch und im

Auszug dargestellten Qualitätskriterien entstammen allesamt

der Broschüre ,Qualitätskriterien für BNE Schulenn, deren Ver-

wendung wir ausdrücklich empfehlen.

Qualitätskriterien im Bereich Lehr- und
Lernmethoden

r Die Lehrenden hören sich die Interessen, Erfahrungen, ldeen
und Erwartungen der Schülerinnen und Schüler 

".,n 
und ,.r-

pektieren sie. Die Pläne der Unterrichtenden sind flexibel
und offen für Veränderungen.

r Die khrenden unterstützen gemeinsames Lehren und Ler-
nen durch Erfahrung.

I Der Unterricht berücksichdgt prakrische Altivitäten
dadurch, dass er diese mir der BegrifßenwickJung und der
Theoriebildung der Schülerinnen und Schüler verbindet.

I Die Unterrichcenden ermöglichen die Beteil igung der Schü-
lerinnen und Schüler und schaffen Kontexte, wo sie eigenes
Lernen, Ideen und Standpunkte enrwickeln können.

r Die lrhrenden suchen nach Vegen, die Leistungen der
Schülerinnen und Schüler in Übereinstimmung mit den
oben genannten Kriterien angemessen formariv und summa-
tiv zu evaluieren.

Quatitätskriterien i m Bereich Zu ku nft spers pektiven

r Schülerinnen und Schüler arbeiten mit Visionen und Szena-
rien, um alrernative Vege für die Enrwicklung und Verdnde-
rungen für die Zukunfr zu suchen und Kriterien für ihre Ent-
sch e idu ng aufzus rellen.

r Schülerinnen und Schüler werden in das Vergleichen von
kurzFristigen und langfristigen Wirkungen von Entscheidun-
gen und Alternativen eingebunden.

r Schülerinnen und Schüler suchen Beziehungen zwischen
Vergangenheit, der Gegenwart und der Zukunft, um ein his-
torisches Verständnis der betreffenden Fragestellung zu
bekommen.

Quatitätskriterien im Bereich Komplexität

r Schülerinnen und Schüler arbeiten an der Enrwicklung eines

eigenen Verständnisses von Problemen. Sie suchen nach ver-
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schiedenen Intetessen und Standpunkten, bevor sie versu-

chen eine Lösung zu finden.

t Das Unterrichten in allen Fächern orientiert sich daraul

Beziehungen, vielfache Einflüsse und lü/echselwirkungen

ausfindig zu machen.

: Schülerinnen und Schüler haben die Gelegenheit Vielfalt in

biologischer, sozialer und kultureller Hinsicht schätzen zu

lernen und zu vergleichen - und diese als Gelegenheiten ft i r

die Erweiterung von Veränderungsalternativen zu sehen.

r Schülerinnen und Schüler und Lehrerinnen und Lehrer

akzeprieren Ungewissheit als einen Teil ihres täglichen

Lebens und bereiten sich selbst darauFvor, das Unvorherseh-

bare zu erwarten und damit umzugehen.

Quatitätskriterien lm Bereich der Schulleitlinien und
Flanung

r Die Schule bezieht die Konz€ntration auf BNE in ihre Aufg-
benverteilung und den aktuellen Akrionsplan (Schulpro-
grarnmj eln.

r Die Schulleitung ermutigt Lrhrerinnen und Lehrer
Zukunftsperspektiven zu benutzen, um ihre langfristige
BNE-Arbeit zu planen.

r Die Schule stellt den Schülerinnen und Schülern eine ange-
messene Zeft für die Erarbeitung der BNE-lnhalte zur Verfü-

8ung.
r Die Schule stellt den Lehrerinnen und Lehrern einen ange-

messenen Raum ftir die Planung der BNE-Themen zur Ver-
fugung.

r Die Schule richter ein Verfahren ein, um auf den Bedarf
zukünFriger Fragestellungen und Herausforderungen plane-
risch reagieren zu können.

Qualitätskriterien im Bereich Schulklima

r Die Schulatmosphdre unterstützt. dass iede Person mit inno-
vativen Ideen und Vorschlägen am Schulleben mitwirken
kann. Die Schulleicung rrägt besondere Veranrworrung bei
der Schaffung von entsp rechen den Rahme nbedingungen.

r Die Schulewird als ein Raum angesehen, in dem alle Beteilig-
ten Demokrarie und Partizipation auf unterschiedlichen Ebe-
nen in den Encscheidungsprozessen prakrizieren können.

I Die ganze Schulgemeinde, insbesondere die Eltern. werden
über die Relevanz von BNE, Für die allgemeine Bildung infor-
miert und in die Schulenmicklung einbezogen.

Qualitätskriterien im Bereich Schulmanagement

r Die Schule führt regelmäßig eine Evaluation hinsichrlich der
Erfordernisse der Schule in Richtung nachhaltiger Entwick-
lung durch, an der Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen
und Lehrer und die Eltern beteilist werden.

r Die Schule entscheidet jährlich, wä neueAufgaben sind, und
welche Akdonen fur die kontinuierliche Verbesserung des
Schulmanagernents vorgenommen werden sollen.

r Die Schule ist bestrebt, ein Beispiel ftir sorgfcltiges Manage-
ment der Ressourcen zu geben. Ein Nachweis der erreichten
Ergebnisse wird schulintern und öfTendich präsentiert.
(Quelle: Breiting, Mayer & Mogensen 2005)
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Ausblick

Ftu die Jahre 2005 bis 2014 hat die Vollversammlung der Ver-

einten Nationen eine Dekade Bildung ftr nachhahige Entwick-

lung beschlossen. Für Schulen bestehen viele Möglichkeiten,

sich an dieser welrweiten Bildungsinitiative zu beteiligen. Infor-

mationen finden sich unter wwwbne-portal.de (bezogen auf

Deutschland) und www.unesco.org/education (internationale

Referenzdokumente).

In Deutschland wurde die Initiative der Qualitätskriterien
für BNE mit dem Programm Transfer 21 aufgegriffen, das von

14 Bundesländern durchgeführt wurde und zehn Prozent aller

deutschen Schulen einbeziehen soll. Eine länderübergreifende

Arbeitsgruppe unter Leitung der Freien Universität Berlin hat

Orientierungshilfen fur die Gestaltungskompetenzen, die Ent-

wicklung von Qualitätskriterien und die Schulprogrammarbeit

im Bereich der Bildung ftir eine nachhaltige Entwicklung for-

muliert. Diese können entweder als Broschüren bestellt oder

unter www. transfer-2 I . de herunter geladen werden.

In Österreich bietet das Programm ,,ÖrcOtOG, Ökologisie-

rung von Schulen - Bildung für Nachhaltige Entwicklungu
(www.oekolog.at) eine Mischung aus Umweltbildung und

Schulentwicklung. Auf der Grundlage der internationalen Ent-

wicklungen zu Schulautonomie und Qualität definieren Schu-

len ihre ökologischen, sozialen und ökonomischen Bedingun-

gen, um daraus Qualitätskriterien und Erfolgsfaktoren für ihre

Schulentwicklung abzuleiten. lJnterstützung erhalten die öster-

reichischen Schulen von regionalen ÖtcOLOC-Teams, die sich

aus Mitgliedern der jeweiligen Schulverwaltung, Lehreraus-

und -weiterbildung und thematischen Organisationen zusam-

mensetzen. Zusatzlich werden diese Schulen eingeladen,

gemeinsam an Fortbildungen teilzunehmen, sich national zu

vernetzen und dabei Erfahrungen auszutauschen. Dieses ÖKO-

LOG-Netzwerk wird se it Jahren vom FORUM Umweltbildung
(www.umweltbildung.at) betreut, einer gemeinsamen Service-

stelle des Bundesministeriums für Unterricht, Kunst und Kultur

und des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft,

Umwelt und Wasserwi rtschaft.

In der Schweiz publizierte die Erziehungsdirektorenkonfe-

renz (EDK) einen ,Maßnahmenplan zur Umsetzung der Bil-

dung fur Nachhaltige Entwicklung 2007-2014*. Damit soll

eine Unterstützung geleistet werden ftir die Integration von

BNE in die gepianten sprachregionalen Lehrpläne, die Lehre-

rinnen- und Lehrerbildung und in die Qualitätsentwicklung
von Schulen. Zur Umsetzuns von BNE stehen den Schweizer

Schulen verschiedene Partnerorganisationen zur Verfügung.

\Teitere Informationen finden sich unter: www.edk.ch sowie

www. umweltbildung. ch.

Die mit der Enwicklung der Qualitätskriterien begonnene

Arbeit wird seit Herbst 2007 von vielen Partne rn des SEED-

Netzwerkes im Rahmen eines neuen Comenius-Netzwerkes
(,SUPPORT - Partnership and Partizipation for a Sustainable

Tomorrowu) unter der Federführung der nationalen Bildungs-

verwaltungen fortgesetzt. Zt den bisherigen Partnerländern

haben sich neue gesellt, sodass das Netzwerk nunmehr aus 20

Ländern besteht, zu denen auch Indien, Malaysia und Austra-

lien gehören. Damit erstreckt sich das Netzwerk weit über die

EU hinaus. Die bis 2010 gewählten Schwerpunkte, in denen

Qualitätskriterien aufgrund wissenschaftlicher und aus der

Sicht von Schulen reflektierter Praxis ennvickelt werden sollen,

sind die Bereiche:

Partnerschaften zwischen Schulen und wissenschaftlichen
Forschungseinrichtungen
Partnerschaften zwischen Schulen und lokalen und resiona-
len Partnern

I Partnerschaften zwischen Schulen aus verschiedenen Län-

dern und Kulturen

I Nutzung neuer Kommunikationsmedien für eine praxisnahe

BNE und den globalen Dialog über Fragen der nachhaltigen

Ennvicklune

Fazit

Die Qualitätsenrwicklung an Schulen gewinnt nicht nur in

Europa eine immer größere Bedeutung. Bildungseinrichtun-

gen aus aller Welt haben die Möglichkeit, die vorhandenen

Kommunikationswerkzeuge zu nutzen, um miteinander über

Bildung für nachhaltige Enrwicklung zu diskutieren. Darüber

hinaus können sie ihre Erfahrungen in Comenius-Schulpart-

nerschaften austauschen - ein erster Schritt zu einer nachhal-

tieen Zukunft.
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